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Die Übermittlung des Berichtes an das Büro für Auslandsstudien gilt gleichzeitig als Bestätigung dafür, dass der/die 
BerichtslegerIn mit der eventuellen Veröffentlichung auf der website der KUNI einverstanden ist. 
Sollte der/die VerfasserIn damit nicht einverstanden sein, ist dies ausdrücklich im Bericht fest zu halten. 

 


	Gastuniversität Universität: HKDI - Hong Kong Design Institut
	Stadt  Land: Hong Kong
	Aufenthaltssemester: WS 2018/2019
	Studienrichtung an der Gastuniversität: Product Design teaching Assistent 
	Studienrichtung an der KUNI: Industrial Design
	Text1: Ich habe ein Auslandspraktikum als Teaching Assistent im WS18/19 in Hong Kong gemacht. Ich reiste mit zwei weiteren Studenten aus der Kunst UNI nach Hong Kong, die waren jedoch als Austauschstudenten dort. Wir haben das Orientierungs-Camp, dass vom HKDI organisiert wurde leider verpasst, da wir 2 Tage danach erst angekommen sind. Wir wurden aber von Tony, der für die Internationalen Studenten zuständig ist, sehr freundlich empfangen. Er zeigte uns den Campus und alle Lehrenden Professoren, die für uns relevant waren.Ich habe in der gesamten Zeit zwei Lehrveranstaltungen im Institut unterrichtet. In den ersten 4 Wochen war meine Aufgabe mithilfe von einem anderen Austauschstudenten aus Mexico, die Portfolios von den HKDI Studenten zu überarbeiten. Die restliche Zeit vom Semester war ich mithilfe eines Professors als Projektbetreuer für eine Klasse mit insgesamt 30 Schülern zuständig. Ich half den Studenten bei der Ausarbeitung eines Konzeptes. Ich gab ihnen Tipps und zeigte ihnen Tricks und neue Dinge beim Sketchen, CAD Modellieren und Rendern. Leider haben die Studenten schlechte oder fast keine Grundlagen eines Designers, was essentiell notwendig ist, um ein Projekt zu beginnen. Sie müssen an einem Projekt arbeiten, haben jedoch keine Ahnung von der Basis, was den gesamten Prozess sehr schwierig macht. Ich habe versucht, ihnen so gut wie möglich die Grundlagen zu vermitteln. Zumindest habe ich den Studenten einige grundlegende Tipps gegeben, was für einen Designer wichtig ist. Die Kommunikation auf Englisch war nicht immer sehr einfach, da leider nur jeder zweite Student ausreichend Englisch sprechen konnte und man sich mit der Person unterhalten konnte. Ein paar Studenten konnten sich nicht einmal auf Englisch vorstellen. Die Professoren, die sehr gut Englisch sprechen konnten, übersetzten dann für die Studenten auf Kantonesisch. Die Studenten waren sehr unmotiviert  und kamen irgendwann in die Vorlesung, was für mich auch demotivierend war.Wir machten auch einen Ausflug nach Shenzhen, in China, zu zwei Firmen. Die Firmenbesuche waren interessant, weil man den extremen Unterschied von einer High Tech Firma und einer Hinterhoffirma sah. Die Universität an und für sich war sehr modern und neu gebaut.
	Text2: Hong Kong ist eine sehr schöne Stadt mit vielen Facetten. Von Sham Shui Po, wo man den alte Charakter der Stadt sieht bis Sai Kung wo die Natur ihren freien Lauf nimmt. Oder in Central, wo die Wolkenkratzer ins Auge stechen und die neueste Technologie boomt. Größer könnten die Unterschiede nicht sein. Die Stadt hat mir sehr gut gefallen und es gibt auch nach den vier Monaten noch immer neue Orte und Dinge zum Erleben. Die APP Citymapper war der Schlüssel zum Erfolg beim Thema Öffis, man konnte mit der U-Bahn bzw. mit dem Bus überall ganz leicht, billig und unkompliziert hinkommen. Man kann auch ab und zu ein Taxi nehmen weil es auch nicht so teuer war. An die Menschenmasse musste man sich erst mal gewöhnen, aber im Laufe der Zeit war das relativ egal.Wir wohnten in einem Studentenheim mit vielen Chinesen aber auch mit ein paar internationalen Studenten zusammen. Mit den internationalen Studenten verstand ich mich auf Anhieb sehr gut, jedoch mit den Chinesen war dies anfangs ein bisschen problematisch, da alle sehr schüchtern sind. Das wohnen im Heim war gut für den Lebensstandard dort, ich teilte mein Zimmer mit Clemens und das Bad und Klo mit zwei weiteren Chinesen. Das Zimmer war maximal 8m2  groß. Wir mussten uns am ersten Tag die Bettwäsche, eine Decke und einen Polster selber kaufen, was sehr mühsam war nach einer langen und starken Anreise. Ich war zuvor sechs  Monate lang im österreichischen Bundesheer und die Betten waren um einiges größer und viel bequemer als die in Hong Kong im Heim. Man schlief auf einer 70x190 cm großen Matratze die zweimal Daumenbreit dick war ohne Lattenrost. Manche haben sich einen Aufblasbare Matratze zugelegt.Im Punkt Ordentlichkeit und Sauberkeit musste man den Einheimischen Leuten ständig hinterherlaufen und diese ermahnen. Gewöhnte man sich erst mal an alles, dann war das Heim schon lässig, da es sehr modern war und eine schöne Lage hatte. Man hätte es viel schlimmer treffen können, wenn man die Wohnsituation von den normalen Leuten sah.Durch mehrere Feiertage in Hong Kong hatte ich auch öfters Zeit für Fernreisen. Ich schaute mir über mehrere verlängerte Wochenenden Thailand, Vietnam, Japan, Südkorea, Macau und China an. Alles in allem, gewann ich sehr viele tolle Eindrücke in Hong Kong und habe die Zeit in vollsten Zügen genossen. 


